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bringt, ist es empfehlenswert, zum Schutze gegen Uebertritt der Hochspannung die
Elemente iiber Schutzwandler an die Messeinrichtung anzuschliessen. In diesem Fall
muss zur Messung Wechselstrom verwendet werden.

Ausser diesen Temperaturmesseinrichtungen bringt man zur stdndigen Ueber-
wachung Signalthermometer an, die bei Ueberschreiten einer bestimmten Temperatur
ein Signal ertdnen lassen.

Die verhaltnismassig grosse Anzahl von Signalen hat dazu gefiihrt, dass man
alle zugehorigen Signalleitungen vorteilhaft zu einem Klappentableau (oft auch Sto-

rungstableau genannt) mit einer einzigen Signal-

1 glodcke fiihrt (Fig. 13). Die Glocke weckt die Auf-
= ==  merksamkeit des Warters, wahrend die herunter-
8 gefallene Klappe die Art und den Ort der ge-
" meldeten Stérung angibt. Bei dem bisher iib-
lichen Klappentableau wird die Signalglocke so
lange lauten, bis die Stérung behoben ist, was
event. (wenn es sich z. B. um das Ansprechen
des Maximalthermometers handelt) sehr lange
gehen kann. Es liegt daher die Gefahr nahe,
dass der bedienende Warter dieses stindigen
Lautens iiberdriissig wird und durch Anbringen
eines Schalters oder Hineinstopfens von Papier
oder dergl. in die Glocke sich behilft. Wenn der
Eingriff nicht mehr riickgangig gemacht wird,

OWN BOVER! 8580 . . . . . .
S Tt " madcht dies aber die ganze Signaleinrichtung illu-
Fig. 13. sorisch. Um dieser Gefahr abzuhelfen, hat die
Klappentableau, sog. Stdrungstableau. A.-G. Brown Boveri & Cie. eine Signaltafel

konstruiert, bei welcher jeder Klappe eine Lampe
zugeordnet ist, die aufleuchtet, zu gleicher Zeit wenn die Glodke ertont?). Mit einem
Druckknopfschalter mit Sperrspule kann nun der Warter das Lauten abstellen. Die
Lampe aber leuchtet weiter als Mahnung, dass der gemeldete Fehler noch nicht beho-
ben ist. Ist er endlich behoben, so lasst die Sperrspule den Druckknopf wieder los, die
Lampe erlischt und die Signaleinrichtung ist wieder vollstandig alarmbereit. Eine
ahnlich wirkende Einrichtung ist auch ausgearbeitet worden, wo an Stelle des Druck-
knopfschalters eine Abstellklappe verwendet wird.

Zweifellos konnte man iiber den Bau moderner Kommandordume noch manches
Wissenswerte erwahnen. Es wiirde jedoch iiber den Rahmen dieses Aufsatzes hinaus-
fiihren, der sich beschranken musste, die leitenden Konstruktionsgrundsatze darzu-
legen. Die fiir den Einzelfall richtigste Losung muss der projektierende Ingenieur
in engster Zusammenarbeit mit seinem Auftraggeber aufsuchen. Es setzt daher
beim ersteren weitgehende theoretische und praktische Kenntnisse voraus, die es
ratsam erscheinen lassen, nur bestbekannte Firmen mit langjdhrigen Erfahrungen
mit derartigen Arbeiten zu betrauen.

Die Elektrizitatsindustrie
an der X. Schweizer Mustermesse in Basel.
Vom Generalsekretariat des S.E.V, und V.S.E. (Ing. Ed. Binkert).

Die diesjahrige Schweizer Mustermesse, welche vom 17. bis 27. April in Basel
stattfand, wurde Aausserlich durch zwei Ereignisse gekennzeichnet: Sie konnte auf
ein 10jahriges Bestehen zuriickblicken und hat die neuen Gebéaude bezogen.

Wiahrend des Krieges als nationale Messe gegriindet, hat die jahrliche Basler
Zusammenkunft der Verkaufer und Kaufer ihre Aufgabe, die Propaganda fiir die

1) Eine Beschreibung dieser Einrichtung findet sich im Bulletin S.E. V. 1925, No. 9, S. 501 u. 502,
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schweizerische Industrie und die Vermittlung des Absatzes, gut erfiillt. Wenn auch
die Krisis der Nachkriegsjahre Riickschlage zur Folge gehabt hat, entwickelte sich
die Mustermesse doch stetig und darf heute als ein auf sicherer Basis stehender
Vermittler in unserem Wirtschaftswesen angesehen werden.

Die bauliche Entwicklung der Messe hat mit der Fertigstellung der neuen Gebiude
ihren vorlaufigen Abschluss gefunden. Auf einem ca. 25000 m? grossen Areal
erheben sich als zusammenhingendes Ganzes von 90 m Breite und 280 m Lange
das Verwaltungsgebaude und die vier grossen Ausstellungshallen, welche fiir kleinere
Veranstaltungen auch einzeln beniitzt werden konnen. Basel hat mit diesem Messe-
gebaude auch fiir andere Anlasse vorziiglich geeignete Raumlichkeiten erhalten; vom
1. Juli bis 15. September 1926 wird darin die Internationale Ausstellung fiir Binnen-
schiffahrt und Wasserkraftnutzung stattfinden.

Die ,,Elektrizitdtsindustrie’ war an der Messe mit ca. 85 Ausstellern ungefahr
gleich stark wie letztes Jahr vertreten und bildete die grosste Gruppe. Die Mehr-
zahl der beteiligten Firmen ist die gleiche wie 1925. Neu an der Messe teilge-
nommen haben Draht- und Gummiwerke - Altdorf, A.-G. vorm. Honegger-Ziirich,
A.-G. fiir Messapparate-Bern, Société Genevoise d’Instruments de Physique-Genéve,
Carl Maier-Schaffhausen, Ritter & Uhlmann-Basel, Ardor-Giubiasco, um nur einige
zu nennen. Von den letztjahrigen Ausstellern waren nicht mehr vertreten u. a.
Licht A.-G.-Goldau, Magneta-Zug, Salvis-Luzern, Baumann, Kélliker-Ziirich, Rauscher
& Stoecklin-Sissach, Movo-Vevey, Elektrizitits A.-G.-Widenswil.

Nach diesen einleitenden Bemerkungen gehen wir zur Besprechung der eigent-
lichen Ausstellung iiber, wobei wir uns, wie gewohnt, auf die Aussteller der Gruppe
,Elektrizitatsindustrie beschranken und das Hauptgewicht auf technische Neuerungen
legen werden. Solche sind auch dieses Jahr wenige vorgezeigt worden, was durch
den mehr kaufméannischen Charakter der Messe zu erklaren ist. Wir beabsichtigen
hier weder eine vollstaindige Aufzahlung aller Aussteller, noch aller ausgestellten
Gegenstande. Genaue Auskunft iiber diese Punkte gibt der offizielle Katalog der
Schweizer Mustermesse.

Schaltapparate und Zubehor, Installationsmaterial.

Die Firmen Sprecher & Schuh-Aarau, Gardy-Genéve und Carl Maier-Schaffhausen
zeigten ihre Hochspannungs-Qelschalter, teilweise fiir Freiluftaufstellung und mit den
fiir automatische Auslosung oder Fernbetatigung nétigen Zubehorden. Erstere Firma
legt Wert darauf, auch ihren starken und massiven Konstruktionen schéne und ein-
fache Formen zu geben. Bei Carl Maier-Schaffhausen fielen uns als Neuheit die
gusseisernen Schalt- und Sicherungskastenbatterien fiir wasserdichte, vollstandig
gekapselte Anlagen, sowie ein Schaltkasten mit Steckdose auf, bei welcher durch
eine Verriegelung das Stecken und Ziehen des Steckers nur in ausgeschaltetem
Zustand moglich ist. Die A.-G. fiir Schaltapparate-Bern stellte "einen dreipoligen
Oelschalter mit direkt aufgebauter Schaltuhr zur Schau, welcher zur selbsttatigen
Schaltung groésserer Netze der Strassenbeleuchtung dient.

Beim Niederspannungsmaterial sahen wir verschiedene Neuheiten. Feller-Horgen
wies Unterputzdosen mit Emailplatte und Stecker mit seitlicher Leitungseinfiihrung
vor, bei welchen Knickungen und Beschadigungen der Leiter vermieden werden
sollen. Veesenmeyer-Ziirich zeigte u. a. Sicherungselemente, in welchen ein Pol iiber-
briickt ist und welche bei der jetzt vielfach eingefiihrten ,Nullung“ Verwendung
finden diirften. Grossauer-Windisch fabriziert Stecker und Steckerkupplungen, welche
einen besonders sicheren Anschlusskontakt aufweisen sollen, ferner ausgiessbare
Schalter und Sicherungssockel, bei welchen eine Ueberbriickung der Sicherung zu
Messzwecken leicht durchgefiihrt werden kann. Die A.-G. vorm. Honegger-Ziirich
filhrte Kabelabzweigdosen aus Aluminium und falzlose, elektrisch geschweisste Iso-
lierrohre vor. Isolierrohre wurden auch von Jansen-Oberriet, der Metallwarenfabrik-
Hallau und den Draht- und Gummiwerken-Altdorf zur Schau gestellt. Bei letzterer
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Firma und Suhner-Herisau waren Kollektionen von isolierten Drdhten und Kabeln
aller Art zu sehen, wihrend sich Heiniger-Bern auf Leitungsschniire fiir Schwach-
stromanlagen beschriankte. Die Kabelfabrik-Cortaillod zeigte Kabel und ZubehOrden
(Endverschliisse, Abzweigkasten), wiahrend von Roll-Gerlafingen und die A.-G. vorm.
Georg Fischer-Schaffhausen Installationsmaterial fiir Bahnkontaktleitungen und Frei-
leitungen ausgestellt hatten.

Schieberwiderstinde flihrten Herkenrath-Ziirich und Vogel-Ziirich 6, wobei uns bei
letzterer Firma stufenlose Gleitwiderstinde fiir Schalttafelmontage auffielen, ferner
Schieberwiderstande mit kreuzférmig zusammengefiigten Schieferplatten als Trager
des Widerstandsdrahtes, welcher so zu #/; frei in der Luft liegt und gut gekiihlt wird.

Elektrische Maschinen und elektromotorisché Anwendungen.

Moser, Glaser-Basel fiihrten eine schéne Zusammenstellung von Transformatoren
aller Art vor: vom Kkleinen Klingeltransformator fiir 5 und 10 W bis zu Spannungs-
wandlern fiir 66 kV. Erstere entsprechen den neuen Normalien des S.E.V. fir
Kleintransformatoren!). Hervorheben mdchten wir noch einen systemfahigen, luft-
gekiihlten Stromwandler (6 kV), einen kurzschlussicheren Durchfiihrungsstromwandler
(60 kV) und einen Stalltransformator. Solche bemerkten wir auch in den Stinden
von Maxim-Aarau und Schindler-Luzern. Es ist diesen Apparaten, im Interesse der
Personensicherheit, eine weitgehendere Verbreitung zu wiinschen, als sie bisher
in der Schweiz gefunden haben. Elektromotoren wurden von Leumann-Basel,
Schindler-Luzern und Meidinger-Basel gezeigt, ersterer in Verbindung mit Schleif-
maschinen und Umformergruppen, letzterer hauptsachlich mit Ventilatoren (gerausch-
losen Orgelgeblasen). Schindler-Luzern hatte zudem Elektroflaschenziige ausgestellt,
wahrend die Wagonsfabrik-Schlieren ihre Erzeugnisse durch eine Aufzugswinde
in Erinnerung brachte.

Elektrische Koch-, Heiz- und andere Wérmeapparate.

Diese Gruppe bot ein gutes Bild der Leistungsfahigkeit unserer Industrie. Im
allgemeinen konnte man eine Stabilisierung der teilweise sehr zweckmassigen Kon-
struktionen wahrnehmen; die Bemiihungen gehen jetzt mehr dahin, in sorgfaltiger
Kleinarbeit die Details der bestehenden Typen zu verbessern. Die bedeutenden
Firmen hatten zum Teil sehr reichhaltige Kollektionen ihrer Fabrikate, wie Oefen,
Strahler, Heisswasserspeicher, Futterkessel, Kochherde, Kochgeschirre und Platten,
Toaster und Biigeleisen zur Schau gestellt, was der Messe allerdings fast den Cha-
rakter einer Ausstellung verlieh. Wir nennen u. a. Kummler & Matter-Aarau,
Maxim-Aarau, Sauter- Basel, Bertschinger-Lenzburg, Prometheus-Liestal und Therma-
Schwanden.

Kummler & Matter-Aarau haben die Schalter ihrer Kochherde, deren Badkofen-
tiiren neuerdings mit Schauglasern versehen sind, besonders sorgfaltig als Walzen-
drehschalter ausgebildet. Das fiir Strahler, Grills, Lufterhitzungsanlagen usw. ver-
wendete Quarzilitwiderstandsmaterial?) findet jetzt auch weitgehende Verwendung
bei Erdleitungs-, Dampfungs- und Ueberbriickungswiderstanden. Durch ausgehangte
Photographien machte die Firma auch auf ihre Anlagen fiir die Industrie, wie Heiss-
wasserspeicher (bis 13000 1), Dampfspeicher, Lufterhitzer, aufnierksam.

Prometheus-Liestal fiihrte als Spezialitaten Inhalatoren, Bronchitiskessel, Sterili-
satoren fiir “arztliche Instrumente; ferner Haartrocknungsanlagen, auch fiir mehrere
Platze, wobei zur Vermeidung von Wairmeverlusten in den Luftleitungen die Heiz-
korper dezentralisiert sind und beim Abschalten der Luft selbsttatig ausgeschaltet
werden, wodurch das Durchbrennen der Heizspiralen verhindert wird.

1) Siehe Bulletin 1926, No. 5, Seite 186 u. ff.
2) Siehe Bulletin 1922, No. 7, Seite 307.
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Therma-Schwanden legte dieses Jahr besonderes Gewicht auf die Vorfithrung
seiner Grossapparate. Eine Zusammenstellung aller in einem ,elektrischen® Haus-
halt zu verwendenden kleinen Wéarmeapparate gab einen guten Begriff von der
Mannigfaltigkeit der Mdéglichkeiten der elektrischen Warmeanwendung.

Schmidlin-Sissach zeigte Warmwasserspeicher; Zent-Bern ausserdem auch Futter--
kessel und elektrisch beheizte Dampfkocher fiir Metzgereien und Grosskiichen. Elek-
trische Metzgereimaschinen wurden auch von Hess-Lugano zur Schau gestellt.

Das elektrische Dampfbiigeleisen®) wurde dieses Jahr von der Elda-Moénchaltorf
im Betrieb vorgefiihrt. Ardor-Giubiasco wies ein Biigeleisen mit seitlicher Anord-
nung der Heizkdrper und Torpedoform vor, welche fiir das Biigeln besonders bequem
sein soll. Kriegel und Schaffner-Basel zeigten Tee- und Kaffeemaschinen aus Por-
zellan, in welches auch die Heizwiderstande eingebettet sind. Die Apparate sind
sehr hygienisch und besonders leicht zu reinigen, da sie ausser den Steckkontakt-
stiften keine sichtbaren Metallteile aufweisen. Peyer-Ziirich demonstrierte einen elek-
trischen Farbenabbrennapparat, welcher iiber eine bemalte Flache gefiihrt, die Farben
erweicht, so dass sie sich mit einem Spatel leicht entfernen lassen. Michel-Baden
stellte grosse Wdrmespeicherdfen, Stadelmann-Uster elektrische Bettwdrmeflaschen
aus.

Verschiedenes.

Die Société Générale des Condensateurs Electriques-Fribourg beschickte die Messe
mit verschiedenen Typen ihrer Kondensatoren*), Erdungsdrosselspulen und Mess-
transformatoren fiir Hochstspannungen. Die Porzellanfabrik Langenthal war durch
ihre bekannten Produkte vertreten, hinweisen mdchten wir auf die Porzellanrollen
fiir hohe thermische Belastungen (fiir Widerstande).

Buser-Kdnerkinden bringt eine neue ausgiessbare Lampenarmatur auf den Markt,
welche an der Decke fest montiert oder mit einem Kopfstiick als Hange- oder Wand-
armatur verwendet werden kann. Ein langs der Fassung beweglicher, an die Gliih-
lampe eng anschliessender Porzellanring bietet einen guten Beriihrungsschutz. Eine
geschmackvolle Zentralzuglampe aus farbigem Heimberger Steingut mit hiibschen
Mustern, welche dazu berufen sein diirfte, die weissen Porzellanarmaturen in Bauern-
stuben zu verdrangen, sahen wir bei Camille Bauer-Basel, ebenso ein neues Lei-
tungstrdgersystem fiir mittlere Spannungen bei welchem der Leiter nur durch zwei
Porzellanisolierteile festgeklemmt wird.

Beleuchtungskérper aller Art mit teilweise neuen Formen zeigten die Firmen
Broncewarenfabrik A.-G.-Turgi, Ritter & Uhlmann-Basel, Weidmann-Basel (Ausfiih-
rungen in Holz) und Sanzenbacher-Basel. Letztere Firma, sowie auch die Rovo A.-G.-
Ziirich propagierten auch die Schrift-Lichtreklame.

Die Glas-Gleichrichterbau-Gesellschaft-Stifa stellte Quecksllberdampfglezchrtchter
von 3—100 A zur Schau, davon einige grissere Modelle im Betrieb. Die gleiche
Spezialitat fabriziert und zeigte Metrum-Wallisellen.

Dr. Keller-Basel brachte als Neuheit eine Ueberhitzungssicherung, bei welcher
ein Einsatzplattchen aus leicht schmelzbarem Metall, welches gleichzeitig als Ueber-
gangskontakt dient, den durch eine Feder gespannten Kontaktstift eines Druckknopi-
schalters in eingeschalteter Stellung festhalt. Beim Ueberschreiten der zuldssigen
Temperatur schmilzt das Plattchen, wodurch der Schalter ausgelost wird. Bis 25 A
wirkt die Sicherung durch direkte Abschaltung, bei grosseren Strémen betatigt ihr
Strom das Relais eines Schalters. Einsatzplattchen sind in Abstufungen von 10 zu
10° C in den Grenzen von 60 bis 230° C erhaltlich. Durch das Einsetzen unge-
eigneter Plattchen kann leider die gute Schutzwirkung des Apparates illusorisch
gemacht werden.

Den Staubsauger ,Six Madun“ als einziges Schweizerfabrikat stellt Schmidlin-
Sissach aus. Trotz kraftiger Konstruktion ist der Apparat leicht und handlich und

3) Siehe Bulletin 1922, No. 8, Seite 375.
4) Siehe Bulletin 1922 No. 8, Seite 376.
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besitzt bei kleiner Leistung eine kraftige Saugwirkung. Die Handgriffe sind vom
‘Gestell isoliert, so dass sie auch bei eventuellen Isolationsdefekten nicht unter Span-
nung kommen.

Wechselstromschweissapparate fiir Punkt-, Naht- und Stumpfschweissung zeigten
wvon Muralt & Hagnauer-Albisrieden. Sécheron-Genéve fiihrte einen neuen fahrbaren
Apparat fiir Lichtbogenschweissung von 4,8 kVA vor, dessen Transformator durch
Kondensatoren so kompensiert ist, dass fiir mittlere Belastung cos® = 1 erreicht wird,
‘wahrend der Leistungsfaktor im Leerlauf bei ca. 0,75 voreilend, bei Vollast bei
-ca. 0,75 nacheilend liegt.

Bahniibergangssignale blinkten und ertonten in den Standen von Hasler-Bern
und Signum-Wallisellen. Letztere Firma zeigte an einem Demonstrationsmodell die
Wirkungsweise ihres thermischen Blinkschalters.

Tritb, Tduber-Ziirich stellten eine reiche Sammlung von Messinstrumenten aus.
Aufgefallen ist uns ein Hochspannungsregistriervoltmeter fiir 20 kV, sowie ein Appa-
rat fiir Winkelverdrehungsfernmeldung (Schleusenstellungen, Klappenéifnungen usw.).

Die Firmen der Zdhlerbranche, Landis & Gyr-Zug, Chasseral-St-Imier und Société
Genevoise d’Instruments de Physique-Geneéve, beschickten die Messe mit Zahlern fiir
die verschiedenen Stromarten und Tarife. Erstere fiihrten ihren Zahler mit Regi-
striervorrichtung fiir die Mittelwerte®) (Maxigraph) im Betrieb vor, ferner einen neuen
kleinen leichten Zahler fiir Einphasen-Wechselstrom mit giinstiger Fehlerkurve und
leicht zuganglichen Regulierorganen. Bei den neuen Modellen der Genfer Firma
ist der Rotor, sowie Ober- und Unterlager ohne Werkzeug demontierbar und kon-
trollierbar.

Sauter-Basel, Ghielmetti-Solothurn (im Stand der A.-G. vorm. Honegger-Ziirich)
und die A.-G. fiir Schaltapparate-Bern fiihrten die verschiedenen Schaltautomaten
vor. Erwahnenswert ist ein Zeitschalter von Sauter-Basel, welcher von aussen her
eine Verstellung der Schaltzeiten innerhalb der vom Elektrizitatswerk festgesetzten
Zeitspanne erlaubt.

Die Telephonwerke-Albisrieden, Gfeller-Biimpliz und Autophon-Solothurn stellten
automatische Zentralen fiir 10, 20 und 50 Teilnehmer teilweise im Betriebe aus.
Als Neuheit wurde auf die Rufeinrichtungen hingewiesen, durch welche bei der Wahl
einer bestimmten Nummer auf einer beliebigen Station der Anruf in mehreren
Stationen gleichzeitig in bestimmter Weise erfolgt, so dass die gewiinschte Person
auch rasch erreicht wird, unabhéngig davon, in welchem Zimmer sie sich befindet.

Ein tragbarer, regendichter Telephonapparat in. Aluminiumgehause, mit einge-
bautem Blitzschutz fiir Streckenarbeiten (Type S.B.B.), wurde von Hasler-Bern vor-
gewiesern.

In instruktiver Weise hatte die Schweizerische Telegraphen- und Telephonver-
waltung die fiir Basel im Bau befindlichen Telephonzentralen, durch Aufstellung der
wichtigsten Apparate im Betrieb, dargestellt. Die Ausstellung umfasste Teile einer
ganz- und einer halbautomatischen Zentrale (Safran bezw. Birsig) sowie eines Fern-
amtes mit Meldeamt. Alle betriebsmassig vorkommenden Gesprachsverbindungen
konnten hergestellt und erlautert werden. Es ist sehr anerkennenswert, dass die
Telegraphen- und Telephonverwaltung den Messebesuchern einen Einblick in ihren
Betrieb ermdglicht haben.

Klingelfuss-Basel zeigte vollstandige Rontgeneinrichtungen, sowie ein praktisches
Durchleuchtungsstativ, welches dem Arzt beim Arbeiten mit Rontgenstrahlen grosst-
moglichen Schutz gewéhrt. Ein Funkeninduktor, mit welchem bei 450 kV ca. 1 m
lange Funken gezogen werden konnten, erregte beim Publikum berechtigtes Auf-
sehen. Apparate dieser Art werden fiir die Versuche der Goldgewinnung aus Queck-
silber verwendet.

Die A.-G. fiir Messapparate-Bern vertrat die Uhren der Firma Zenith zum direkten
Anschluss an das Lichtnetz, Solche wurden auch von Favarger-Neuchdtel zur Schau
gestellt. Als Neuheit sahen wir dort einen Apparat fiir Banken, mit welchem durch

5) Siehe Bulletin 1925, Heft 12, Seite 635 wu. fi.
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Fernmeldung die Devisenkurse von einer Zentralstelle aus auf Tabellen beliebig
vieler Platze iibertragen werden kdénnen.

In der Abteilung ,,Radio” zeigten Maxim-Aarau, Schuler-Brunnen, Reymond-
Geneve und Favarger-Télévox-Neuchdtel Empfangsapparate, Ritter & Uhlmann-Basel
einen neuen Lautsprecher ,Bella Vox“ und Leclanché-Yverdon Nass- und Trocken-
elemente.

Zuletzt moéchten wir noch auf die Beteiligung der Technischen Priifanstalten des
S.E.V. an der Messe hinweisen. Durch Kurzschluss beschadigte und nachher durch
die Eichstitte reparierte und neu geeichte Instrumente zeugten fiir die Arbeit der
ersteren. Die Materialpriifanstalt zeigte den Oelnormalien entsprechende und nicht
entsprechende Transformatoren- und Schalteréle im Anlieferungszustand bezw. nach
einjahrigem Gebrauch im Transformator, vor und nach der Erwidrmungspriifung.
Ferner wurden Isolatoren nach dem Durchschlag bezw. Ueberschlag in Oel, Siche-
rungen verschiedener Giite vor und nach den Priifungen und verschiedene Isolier-
stoffe nach der Priifung auf Warmebestandigkeit, Brennbarkeit und Lichtbogensicher-
heit ausgestellt. Die Gegeniiberstellung von schlechtem und gutem Material vor und
nach den Priifungen war sehr instruktiv und diirfte Manchen belehrt haben, dass
sachgemasse Priifungen fiir die Beurteilung von Konstruktionen und Material wert-
vollen Aufschluss geben. In diesem Zusammenhang kann auf ein wirksames Propa-
gandamittel fiir die Kunden der Technischen Priifanstalten hingewiesen werden:
Es sind dies die Priifberichte der Materialpriifanstalt in Plakatform, wie sie an der
Mustermesse erstmals in verschiedenen Stinden zu sehen waren.

Die Betriebskontrolle der Transformatorendle.
Von F. Fliickiger, Luzern.

Der Autor berichtet iiber die Kontrolle der
Transformatorendle wihrend des Betriebes und
die dariiber beim Elektrizitdtswerk Luzern ge-
machten Erfahrungen. Er zeigt, dass sich das
Elektrizititswerk durch eine regelmdssige Kon-
trolle vor grdsseren Schdden und unangenehmen
Stdrungen schiifzen kann. Endlich regt er die
Aufstellung von Normalien zur Bewertung ge-
brauchter Transformatorendle an.

L’auteur rapporte sur le contrdle en service,
des huiles de transformateurs et sur les expé-
riences faites a ce sujet par le service électrique
de la ville de Lucerne. Il montre qu'un contréle
régulier permet d la centrale électrique de se
protéger contre des dommages importants et
des perturbations génantes. Il préconise enfin
Pélaboration de normes pour huiles de trans-
formateurs usagées.

In letzter Zeit sind eine ganze Anzahl Arbeiten iiber die so wichtige Frage
der Isolierdle fiir Transformatoren und Schalter erschienen. Es wird daher fiir wei-
tere Fachkreise von Interesse sein, etwas naheres iiber die wahrend mehreren
Jahren bei der Betriebskontrolle von Transformatorendl bis heute gesammelten
Erfahrungen und Beobachtungen zu erfahren.

Beim Elektrizititswerk Luzern werden von jedem Transformator je nach Er-
warmung des Oeles alle 2 bis 4 Jahre eine Probe von ca. 200 g entnommen.
Das Oel wird auf Farbe, Geruch, Schlamm, Sauregehalt, Wasser und elektrische
Festigkeit untersucht, um  sich iiber den Zustand der Transformatoren ein einiger-
massen klares Bild zu verschaffen. Bei jedem Transformator wird eine Oelprobe
wenn moglich bei der unten am Kasten angebrachten Oelablass-Schraube und in
vielen Fillen eine oben entnommen. Je nach Aufstellung des Transformators ist
es nicht immer moglich, unten zu entnehmen und hat den Nachteil, dass in vielen
Fallen die Schraube nach einmaligem Losen nicht mehr abdichtet. Kann die Oel-
probe nur oben entnommen werden, so wird das auf dem Boden lagernde Wasser,
sowie der Schlamm nicht erfasst. Wie wir spater zeigen werden, hatten die kleinen
Mengen Wasser, die bei einigen Transformatoren auf dem Kesselboden vorge-
funden wurden, keinen merklichen Einfluss auf die elektrische Festigkeit des Oeles.
Der in den meisten Fallen oll6sliche Schlamm, der sich oft als Triibung bemerkbar



	Die Elektrizitätsindustrie an der X. Schweizer Mustermesse in Basel

